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Vorwort 

Jeder, der Heinz Mürmel kennt, weiß, dass er es schwer erträgt, wenn allzu viel 
Aufhebens um seine Person gemacht wird. Die Entscheidung, ihn dennoch anläss-
lich seines 65. Geburtstages mit einer Festschrift zu ehren, haben sich die Heraus-
geber dieses Bandes nicht leicht gemacht. Der Jubilar mag es in der ihm eigenen 
Bescheidenheit zurückweisen, die Fakten indes sind unbestreitbar: Wenn jemand in 
den vergangenen Jahrzehnten in Leipzig »Schule bildend« Religionswissenschaft 
betrieben hat, dann war es Heinz Mürmel. Zwei seiner Hauptarbeitsgebiete: 
»schräge« Themen wie die Religionssoziologie der Durkheimschule und die quel-
lenbasierte Nonkonformismusforschung haben das Profil der Leipziger Religions-
wissenschaft nachhaltig geprägt und zur Attraktivität hiesiger Studiengänge ent-
scheidend beigetragen. Der vorliegende Band gibt beredt Zeugnis von der Aus-
strahlung einer Wissenschaftspersönlichkeit vor allem – und darum geht es ja – auf 
Studierende und Doktoranden, deren Aufgabe es ist, ihr Fach, seine Problemdefi-
nitionen, Fragestellungen und Methoden weiterzuentwickeln und weiterzugeben.  

Heinz Mürmel wird vermutlich all dies in wohlbekannter Zurückhaltung von 
sich weisen. Nun weiß ich auch um die Bescheidenheit meiner Mitherausgeber, 
allesamt dessen Schüler. Ich bin aber zuversichtlich, dass sie ein Wort des Lobes 
etwas leichter ertragen als ihr akademischer Lehrer. Die Geschichte dieser Fest-
schrift ist schnell erzählt, weil sie relativ kurz ist. Kaum zehn Monate sind zwi-
schen der Idee für diesen Band und seiner Publikation vergangen. Viele haben 
dazu beigetragen, das zu ermöglichen. Zunächst ist den Autoren zu danken, die 
sich außergewöhnlich knappen Zeitvorgaben unterworfen und diese auch einge-
halten haben. Dennoch: Die Festschrift wäre nicht fristgemäß erschienen, hätte sich 
nicht eine Gruppe Leipziger Doktoranden bereit erklärt, das Projekt als Mitheraus-
geber zu befördern: Johannes Graul, Katharina Neef und Judith Zimmermann. De-
ren Anteil am Erfolg unseres Projektes ist nicht zu unterschätzen. Es freut mich 
(und ich vermute, dass es auch unseren Jubilar ein wenig freut), dass es sich bei 
den Genannten um von ihm ganz besonders geschätzte Nachwuchswissenschaftler 
handelt, die derzeit alle zu Themen arbeiten, auf die er sie in seinen Seminaren 
neugierig gemacht hat.  

Nicht unerwähnt bleiben darf das Verdienst des diagonal-Verlags. Die beiden 
Verleger, Steffen Rink und Thomas Schweer, haben Heinz Mürmel (einem alten 
Bekannten zuliebe) alles daran gesetzt, einen von mir hoffnungslos zu knapp an-
gelegten Zeitplan erfolgreich umzusetzen.  

 
Herzlichen Dank allen Beteiligten! Thomas Hase 



 

 
 



 

Zum Geleit 

»Sa-gen-haft!« ist ein Attribut, mit dem die langjährige Lehr- und Forschungstä-
tigkeit von Dr. phil. Heinz Mürmel am Religionswissenschaftlichen Institut der 
Universität Leipzig angemessen beschrieben werden kann. Sind für ein Gelehrten-
dasein sonst ein oder zwei Hauptarbeitsgebiete typisch, kommt man in seinem Fall 
nicht umhin, mindestens drei separate Arbeitsschwerpunkte aufzulisten. Diese drei 
Gemarkungen seines Hochschullehrer- und Forscherlebens bilden auch die Eck-
punkte der vorliegenden Festschrift, die dem zu Ehrenden anlässlich seines 65. Ge-
burtstages überreicht wird. 

 
Seit den sechziger Jahren bildet die Beschäftigung mit Marcel Mauss und der Durk-
heim-Schule die erste dieser drei Säulen. Jahrgänge von Studierenden hat der Jubi-
lar seitdem in die Geheimnisse des sacré eingewiesen, immer mahnend, dass diese 
Kategorie eben nicht nur das Heilige (sacré-positiv), sondern auch das Verfluchte 
(sacré-negativ) beinhalte. Doch nicht nur die französischen Wurzeln der Religions-
soziologie vermittelte Heinz Mürmel regelmäßig in der akademischen Lehre. Auch 
den Religionstheorien Friedrich Max Müllers, Edward Burnett Tylors oder James 
George Frazers waren Lektürekurse gewidmet, diverse Ritual- und Mythos-Theo-
rien oder Magie-Konzepte wurden textnah besprochen und waren zugleich geeignet, 
einen Überblick über die Geschichte der Systematischen Religionswissenschaft zu 
geben. Oft in Konfrontation mit den Originaltexten arbeiteten sich die Studierenden 
in die theoretischen (Un-)Tiefen all dessen ein, was Wissenschaft von der Religion – 
Religionswissenschaft mithin – war oder sein wollte. 

 
In den achtziger Jahren erarbeitete sich Heinz Mürmel eine für ihn völlig neue reli-
gionsgeschichtliche Welt: die des Buddhismus. Mit den Stichworten Theravada 
und Sri Lanka sind wichtige Größen dieses zweiten Arbeitsfeldes genannt. Neben 
mehreren Lehrveranstaltungen zum buddhistischen Modernismus, den er durch 
Reisen vor allem nach Lanka auch selbst kennen gelernt hat, bot Heinz Mürmel – 
um ein Beispiel zu nennen – einen nicht weniger als sechzehnsemestrigen Fortset-
zungskurs zur Quellenlektüre an, die legendäre Übung Vinaya. In der Buddhismus-
forschung zeigt sich erneut eine seiner wissenschaftlichen Grundüberzeugungen, 
die in der Lehre ihren Niederschlag fanden: In den Quellen liegt der Schlüssel für 
das Verständnis alter wie moderner, orthodoxer wie heterodoxer Interpretationen 
und Auslegungen. 

 
Ähnliche Konsequenz bewies Heinz Mürmel auf seinem dritten pädagogischen 
Standbein, das gerade in den vergangenen Jahren zu einem Arbeitsschwerpunkt 
wurde: die Devianzforschung. Anfänge derselben lassen sich bereits in seinem 
vierzehnteiligen lateinischen Lektürekurs Heterodoxe Bewegungen im Mittelalter 
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ausmachen, in dem Dekrete, Inquisitionsprotokolle, Inquisitorenhandbücher und 
häretische Texte gelesen wurden. Neben der Erschließung des Inhalts stand dabei 
die handfeste paläographische Grundlagenarbeit, das Auflösen von Abbreviaturen 
und die mittellateinische Wortbildung – wiederum die Arbeit an den Quellen selbst 
also – im Zentrum seines Interesses. Heinz Mürmel konnte hier auf reiche biblio-
thekarische Erfahrungen aus seiner Tätigkeit in der Handschriftenabteilung der 
Universitätsbibliothek Leipzig zurückgreifen. Weiter führte die Devianzforschung 
zu Kursen über alternative religiöse Gemeinschaften in Leipzig und Sachsen um 
1900, in denen der Jubilar staubresistente Studenten in die Archive schickte, um sie 
direkt am Material – in Tageszeitungen, Vereinsblättern, Polizeiakten und Melde-
registern – dem Nonkonformismus zwischen Wilhelminismus und Nationalsozia-
lismus nachspüren zu lassen. Durch diesen kontinuierlichen Seminarbetrieb ist ein 
beträchtlicher Datenkorpus zu devianten Aktivitäten in Leipzig um die Jahrhundert-
wende entstanden, der seiner umfassenden Auswertung noch harrt. Eine Erkenntnis, 
die wir den Forschungen von Heinz Mürmel verdanken, ist die, dass Leipzig um 
1900 weltweit eines der Zentren der Theosophie und des Neo-Buddhismus war. 
Besonderen Anklang fanden auch die religionskundlichen Stadtrundgänge, die zu 
»hohen Anlässen« – Tagungen und Gastvorträgen etwa – erstaunten, belehrten und 
entzückten. Mit straffem Schritt durch die Leipziger Innenstadt erzählte Herr Mür-
mel dann von den ersten deutschen Buddhisten am Markt, von den theosophisch-
buddhistischen Wohngemeinschaften im Druckereiviertel, von den drei Frauen des 
Carl Huter oder von der verhinderten polizeilichen Räumung der Theosophenzent-
rale.  

 
Obwohl wissenschafts- und universitätsgeschichtliche Fragen nur selten explizit 
Thema der Lehrveranstaltungen und Publikationen Heinz Mürmels waren, spielten 
sie in seinem akademischen Wirken eine große Rolle. So hat er nicht nur Forschun-
gen zur Geschichte der Leipziger Religionswissenschaft immer mit Interesse, Rat 
und Tat unterstützt, sondern Wissenschafts- und Universitätsgeschichte stets in 
seiner Lehre berücksichtigt. Die Buddhismus-Rezeption im Kaiserreich oder die 
Aktivitäten nonkonformer »Vereinsmeier« wie Wilhelm Ostwald vor dem Ersten 
Weltkrieg sah und behandelte er beispielsweise regelmäßig im engen Zusammen-
hang mit der Geschichte der Leipziger Universität und der Gesamtentwicklung des 
Systems der Wissenschaften um 1900. Dass Wissenschaft und Forschung immer in 
einem gesellschaftlichen Rahmen stattfanden und stattfinden, dass sie zeitgenössi-
schen Moden gehorchten oder sich ihnen widersetzten und dass sie folglich immer 
unter Berücksichtigung des historischen Kontextes bearbeitet und verstanden werden 
müssen, ist eine der zentralen Botschaften, die Heinz Mürmel uns vermittelt hat. 

 
Diese Eckpunkte sind es, anhand derer Heinz Mürmel immer neuen Hörern – neben 
Magister- und Masterstudenten auch Lehramtsanwärtern und sich fortbildenden 
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Ethiklehrern – nahe gebracht hat, was Religionswissenschaft ist, was sie kann und 
was sie will, nicht wenige von seinem Fach begeisternd. Dafür sei ihm ganz herz-
lich Dank gesagt. Dass er nun in den wohlverdienten Ruhestand geht, ist betrüb-
lich, weil mit ihm auch sein unerschöpfliches Reservoir an Lehrfreude und Begeis-
terungsfähigkeit das Institut verlässt. Doch strebt der Jubilar dem Vernehmen nach 
eher einen »Unruhestand« an. 

So sei frohen Sinnes und mit besten Wünschen zum Geburtstag gratuliert und 
diese Schrift überreicht. Auf dass Sie noch lange Jahre tätig schaffen dürfen, wozu 
es Sie treibt – seien es nun Buddhismus, Devianz, Mauss oder völlig neue Themen. 

 
Die Herausgeber 
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